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Gemeinsam für den 
Fischotter: Unser Verbund

Acht Partner aus Wissenschaft und Naturschutz 
haben sich für das Projekt „Deutschland wieder 
Otterland“ zusammengeschlossen und wollen die 
natürliche Wiederausbreitung des Fischotters in 
Deutschland begleiten.

Unser Ziel ist ein lebendiges Gewässernetz, das nicht 
nur dem Fischotter gefällt: auch andere Arten und wir 
Menschen profitieren.

Der Fischotter (Lutra lutra)

Der Fischotter war in Deutschland schon fast ausgestorben. 
Nun kehrt er von seinen letzten Rückzugsorten im Nord-
osten zurück an die deutschen Flüsse, Bäche und Seen, 
unterstützt vom Projekt „Deutschland wieder Otterland“.

Dem Fischotter droht Gefahr durch: 

•	Verkehrswege und Siedlungen

•	Lebensraumverlust und Umweltgifte

•	Reusen und Fallen

Steckbrief

•	�streng geschützt, nachtaktiv, lebt sowohl 
an Land als auch im Wasser, überwiegend 
Einzelgänger

•	�bis zu 12 kg (Männchen) bzw. 8 kg (Weib-
chen) schwer und 130 cm lang

•	�vergleichsweise lange Tragezeit von 61 
Tagen, Wurfgröße meist 1-3 Jungtiere, hohe 
Jungensterblichkeit mit >30%

•	�Fischottermütter sind alleinerziehend bis zu 
13 Monate für die Jungtiere da

•	�bevorzugt Fische und jagt je nach Verfügbar-
keit auch andere Arten, welche mit mög-
lichst geringen Aufwand zu fassen sind
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Kontakt

Deutsche Umwelthilfe e. V. 
Projektbüro Erfurt, c/o KrämerLoft 
Bahnhofstraße 16 / Büßleber Gasse, 99084 Erfurt 

Ansprechpartner*innen  
Oliver Hildebrandt, hildebrandt@duh.de 
Christin Hildebrandt, c.hildebrandt@duh.de

Otterland Sachsen-Anhalt – 
an der Flusslandschaft Weiße 
Elster  

Sachsen-Anhalt – zwischen Quellregion im Norden 
und Einwanderungsregion im Süden: Die Aga, ein 
Zufluss der Weißen Elster, verbindet im äußersten 
Süden nicht nur die Bundesländer Sachsen-Anhalt 
und Thüringen, sie ist auch eine Wanderachse für 
den Fischotter in Mitteldeutschland. Um den Fluss 
als Lebensraum aufzuwerten und die Bedeutung als 
Wanderroute zu stärken, soll die Aga für Wasserorga-
nismen wieder durchgängig gestaltet werden. Das 
verbessert die Nahrungsgrundlage in der gesamten 
Nahrungskette des Otters und die eigendynamische 
Entwicklung des Gewässers.

Naturschutzmaßnahmen  
für durchgängige Gewässer

Der Fischotter ist ein exzellenter Schwimmer, doch auf 
der Suche nach neuen Lebensräumen wandert er auch 
große Distanzen über Land. So überwindet die Art 
selbst Gewässerscheiden und Gebirgszüge. Vor allem 
Jungtiere, die besonders vulnerabel sind, spielen eine 
wichtige Rolle bei der Besiedlung neuer Gebiete. Die 
Weiße Elster ist ein bedeutender Wanderkorridor im 
Dreiländereck Sachsen-Anhalt, Thüringen und Sach-
sen. Diese Region ist nicht nur für den Otter, sondern 
auch für viele andere Arten von großer Bedeutung.

In der Aga gibt es zahlreiche Querbauwerke, die 
für den Otter zwar passierbar sind, jedoch Fische, 
Muscheln, Libellenlarven und andere Wasserarten 
behindern. Um die Nahrungssituation des Otters und 

der gesamten Flussgemeinschaft zu verbessern, 
sollen alte Wehre und Furten zurückgebaut oder 
durchlässig gestaltet werden. 

Die Modellregion 

Das Flussgebiet der Weißen Elster ist nicht nur ein 
ökologisch wertvoller Wanderkorridor im Biotopver-
bund, sondern auch ein wichtiger Lebensraum für 
viele Tierarten. Besonders für den Fischotter, der 
nach langer Abwesenheit wieder häufiger vorkommt, 
ist das Fließgewässersystem zwischen drei Bundes-
ländern als Lebensraumverbund von überregionaler 
Bedeutung. Die Präsenz des Fischotters weist auf 
gute Wasserqualität und ein stabiles Ökosystem hin. 
Die Weiße Elster beherbergt zudem eine Vielzahl von 
Fischarten wie Forellen und Barben.

 
Weiterführende Links:

	→ www.otterland.info/vor-ort
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